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Förderung der Technologieakzeptanz durch projektbasierte 
Lehrkräftefortbildungen in den Fächern Chemie und Physik 

 
 
Digitale Medien sollen zunehmend systematisch in den Unterricht integriert werden (KMK, 
2016). Die praktische Umsetzung dieser Forderung in der Schulpraxis lässt sich anhand 
aktueller Zahlen belegen: 70 % der Lehrkräfte geben an, digitale Medien mindestens einmal 
täglich im Unterricht zu nutzen (ICILS-2023; Drossel et al., 2024), während es 2018 lediglich 
23,2 % und 2013 nur 9,1 % waren. Diese Zahlen beziehen sich jedoch auf digitale Medien im 
Allgemeinen. Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, dass innovative fachspezifische Medien 
nach wie vor kaum eingesetzt werden (Drossel et al., 2024). Beispiele hierfür sind 
Moleküldynamiksimulationen (Tinker & Xie, 2008), die zwar etabliert sind, im 
Chemieunterricht jedoch kaum verwendet werden sowie interaktive Experimentiervideos 
(Glatz & Erb, 2024; Ziegler & Stinken-Rösner, 2024), die ebenfalls fachspezifisch sind, 
allerdings deutlich jünger und deshalb im Physikunterricht noch nicht in der Breite 
implementiert sind.  
 
Technologieakzeptanz 
Die erfolgreiche Implementation von Moleküldynamiksimulationen und interaktiven 
Experimentiervideos in den Chemie- bzw. Physikunterricht bedarf entsprechend des UTAUT-
Modells u.a. einer hoch ausgeprägten medienbezogenen Technologieakzeptanz der Lehrkräfte 
hinsichtlich des jeweiligen Mediums (Venkatesh et al., 2003). Für die vorliegende Studie 
wurde das UTAUT-Modell adaptiert (vgl. Kiel, Ziegler et al., in Review). In diesem 
Zusammenhang bilden vor allem die Selbstwirksamkeitserwartungen der Lehrkräfte im 
Umgang mit digitalen Medien und die wahrgenommenen Constraints wichtige Prädiktoren. 
Zusammen mit dem sozialen Einfluss wichtiger Bezugspersonen aus dem schulischen Umfeld 
bilden sie die Technologieakzeptanz, die die Intention zur Implementierung digitaler Medien 
maßgeblich bestimmt.  
 
Forschungsfragen 
Die schulische Praxis zeigt eine begrenzte Nutzung fachspezifischer digitaler Medien, was 
sich u.a. auf eine niedrig ausgeprägte Technologieakzeptanz der Lehrkräfte zurückführen lässt 
(Venkatesh et al., 2003). Durch die Konzeption projektbasierter Lehrkräftefortbildungen soll 
diese beispielhaft für die fachspezifischen Medien Moleküldynamiksimulationen im Fach 
Chemie und interaktive Experimentiervideos im Fach Physik gefördert werden.  
Dabei ist zu berücksichtigen, dass es sich bei interaktiven Experimentiervideos um ein 
neuartiges Medium handelt, weshalb davon ausgegangen werden kann, dass Lehrkräfte über 
keine Vorerfahrungen verfügen, während Moleküldynamiksimulationen bereits etabliert sind 
und Vorerfahrungen im Umgang folglich angenommen werden können. Daraus ergeben sich 
die fachspezifischen Forschungsfragen: 
(FFCH) Inwiefern verändern sich die Technologieakzeptanz, die Selbstwirksamkeitserwartung 
und die wahrgenommenen Constraints der teilnehmenden Chemielehrkräfte durch die 



 
 
 
 
 
 

Teilnahme an einer projektbasierten Lehrkräftefortbildung zum Lernen mit Moleküldynamik-
simulationen? 
(FFPH) Welche Technologieakzeptanz, Selbstwirksamkeitserwartung und wahrgenommenen 
Constraints haben die Physiklehrkräfte nach einer erstmaligen Nutzung von (interaktiven) 
Experimentiervideos innerhalb einer projektbasierten Lehrkräftefortbildung? 
 
Fortbildungskonzepte 
Zur Förderung der Technologieakzeptanz wurden zwei projektbasierte 
Lehrkräftefortbildungen in den Fächern konzipiert, die eine vergleichbare Struktur aufweisen 
(vgl. Tab.1). Beide Fortbildungen wurden mehrtägig durchgeführt, sind in vier Phasen 
untergliedert, verfolgen einen projektbasierten Ansatz (Krajcik & Blumenfeld, 2006) und 
berücksichtigen die Merkmale guter Lehrkräftefortbildungen (Lipowsky und Rzejak, 2021). 
 

Tab.1: Konzeptionen der Lehrkräftefortbildungen in den Fächern Chemie und Physik. 

Phase 1 – Theorie: Input und Erarbeitung theoretischer Grundlagen zum Lernen mit den 
jeweiligen Medien, Diskussion didaktisch sinnstiftender Einsatzszenarien 
Chemie: Kriteriengeleitete Analyse 
vorhandener Simulationen, Abgrenzung 
von anderen Anwendungen und Einbettung 
in instruktional wirkmächtige Lernwege 

Physik: Definition von 
Experimentiervideos mit Abgrenzung von 
etablierten Videoarten, Erarbeitung 
zugrundeliegender Gestaltungsprinzipien 

Phase 2 – Gestaltung: Projektbasierte Erarbeitung von eigenen Lernsettings durch 
teilnehmende Lehrkräfte 
Chemie: Gestaltung von Lernsettings 
anhand der vier epistemischen Schritte 
nach Landriscina (2013) durch Lehrkräfte 

Physik: Entwicklung verschiedener Arten 
von Experimentiervideos (Anwendung 
zugrundeliegender Gestaltungsprinzipien) 

Phase 3 – Erprobung: Erprobung der Lernsettings im Schüler*innenlabor mit einer 
eigenen Schulklasse, Lehrkräfte agieren als Beobachter*innen und analysieren Interaktion 
der Schüler*innen mit den Lernsettings 
Chemie: Erprobung der von den 
Lehrkräften erarbeiteten Lernsettings, 
individuelle Reflexion der Erfahrungen mit 
Wissenschaftler*innen 

Physik: Erprobung von im Vorfeld durch 
Wissenschaftler*innen erstellten Best-
Practice-Beispielen von Experimentier-
videos  

Phase 4 – Reflexion: Reflexion des Einsatzes der Medien mit den teilnehmenden 
Lehrkräften 
Chemie: Austausch zu ihren 
Praxiserfahrungen, Fokus auf Einsatz von 
Simulationen und Handlungs-
empfehlungen für die Schulpraxis 

Physik: Reflexion der Fortbildungsinhalte 
und der in der Erprobung getätigten 
Beobachtungen durch Lehrkräfte 

 
Methodik 
Die Evaluation beider Lehrkräftefortbildungen wurde im Rahmen einer Begleitstudie unter 
Anwendung eines Mixed-Method-Ansatzes durchgeführt. Die quantitative Erhebung erfolgte 
in einem Prä-Post-Design mithilfe eines standardisierten Fragebogens, der etablierte 
Messinstrumente zur Selbstwirksamkeitserwartung (Doll & Meyer, 2021), zu den 
wahrgenommenen Constraints (Vogelsang et al., 2019), zur Technologieakzeptanz (Plageras 
et al., 2023) sowie zur Nutzungsintention digitaler Medien (Max, 2022) umfasst. Ergänzend 



 
 
 
 
 
 

wurde eine qualitative Erhebung in Form von leitfadengestützten Interviews mit den 
teilnehmenden Lehrkräften durchgeführt (vgl. Tab.1, Phase 4), die jedoch noch nicht 
abschließend ausgewertet worden ist.  
 
Stichprobe und Ergebnisse 
Die Stichprobe besteht aus n = 21 Chemie- und Physiklehrkräften (weiblich: 43 %, männlich: 
57 %) mit einem durchschnittlichen Alter von 43, 6 Jahren (SD = 8,8). Im Mittel verfügen die 
Lehrkräfte über 12,3 Jahre Berufserfahrung (SD = 7,7) und unterrichten 9,6 Stunden pro 
Woche in den hier relevanten Fächern (SD = 4,7).  
In Abbildung 1 sind die Ergebnisse für die Technologieakzeptanz, die wahrgenommenen 
Constraints, die Selbstwirksamkeitserwartung und die Intention zur Nutzung digitaler Medien 
dargestellt. Die Mittelwerte sowie deren Standardabweichungen werden spezifisch für die 
Fächer Chemie (links) und Physik (rechts) wiedergegeben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aus den Interviews geht hervor, dass die Lehrkräfte insbesondere die Phasen der 
eigenständigen Entwicklung der Lernsettings und ihre praktische Erprobung im 
Schüler*innenlabor als sehr gewinnbringend bewerteten. 
 
Diskussion 
Obwohl die ersten Ergebnisse in den einzelnen Fächern variieren, weisen sie darauf hin, dass 
die konzipierten Lehrkräftefortbildungen erfolgreich dazu beigetragen haben, die 
Technologieakzeptanz der Lehrkräfte zu steigern (siehe Abb.1). Eine erste Analyse der 
Interviews legt nahe, dass die Fortbildungsstruktur eine zentrale Rolle spielt. Das 
Schüler*innenlabor fungiert als "geschützter Raum", in dem Lehrkräfte mögliche didaktische 
Unsicherheiten abbauen sowie ihre Schüler*innengruppen beobachten können – losgelöst von 
ihren unterrichtlichen Tätigkeiten. Dadurch wird eine Fokussierung auf die Potenziale und 
Herausforderungen im Umgang mit fachspezifischen Medien ermöglicht. Die Ergebnisse 
lassen erkennen, dass projektbasierte Lehrkräftefortbildungen ein wirksames Format zur 
Förderung der Technologieakzeptanz darstellen können. Positive Effekte auf zentrale 
Prädiktoren konnten nachgewiesen werden, wobei die geringe Stichprobengröße von 21 
Lehrkräften als Einschränkung zu berücksichtigen ist. Dennoch verdeutlichen die Ergebnisse 
das Potential projektbasierter Fortbildungskonzepten, die Lehrkräfte bei der Implementation 
digitaler Medien zu unterstützen, indem ihnen ein Raum zum Ausprobieren gegeben wird. 
 

Abb.1: Ergebnisse der Studie aufgeteilt auf die Fächer Chemie und 
Physik (vgl. Kiel, Ziegler et al., in Review). 
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